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Sozialer Wohnungsbau ist seit der Föderalismus-
reform von 2007 Ländersache und damit in Bre-
men eine sehr lokale Angelegenheit. – Dies mag 
ein Grund dafür gewesen sein, dass der Stadtstaat 
im Rahmen des Prozesses für sein neues Leitbild 
eine Wohnraumkomponente erarbeiten ließ. Neben 
Bevölkerungs- und Wohnungsmarktanalysen wur-
den von dem beauftragten GEWOS Institut auch 
30.000 Bremer Haushalte befragt. Das Ergebnis, 
ein kleiner Schock: In Bremen fehlen 14.000 Woh-
nungen, die jetzt bis zum Jahr 2020 erstellt werden 
sollen. Um dem Fehlbedarf zügig zu begegnen 
hat der Bremer Senat im vergangenen August ein 
Wohnraumförderungsprogramm in Höhe von 40 
Millionen Euro beschlossen und ein „Bündnis für 
Wohnen“ ins Leben gerufen. Eine Wohnungsbauini-
tiative, an der sich nicht nur Politik und Verwaltung, 

sondern auch Wohnungswirtschaft und Verbände 
beteiligen. – Dies scheint auch dringend geboten, 
denn parallel hat sich das Bremer Aktionsbünd-
nis „Menschenrecht auf Wohnen“ gegründet, um 
denen, die unter dem Wohnungsmangel besonders 
leiden eine Stimme zu geben.

In diese lokale Debatte über die neue Wohnungs-
frage möchte sich der zweite Part dieser Ausgabe 
von theorie+entwerfen konstruktiv einbringen. 
Studierende der School of Architecture Bremen 
haben nach Lösungsansätzen gesucht, wie das 
beschlossene politische Programm gewinnbrin-
gend umgesetzt werden kann. Dabei rückte eine 
Frage ins Zentrum: Könnte der Wohnungsmangel 
nicht in ein Instrument der Stadtentwicklung umge-
münzt werden und dazu dienen, marginalisierte 
Gebiete aufzuwerten? – Anhand von 7 Quartier-
skonzepten für den Bremer Stadtteil Gröpelingen 
und 25 darauf aufbauenden, programmatischen 
Entwürfen, wird untersucht, wie die Zukunft die-
ses Stadtteils mit neuem Wohnungsbau positiv 
gestaltet werden kann. – Vom Migrationshäuschen 
über ein Bildungsdorf bis hin zur Neuinterpretation 
der Bauhütte als Quell eines neuen Sozialen Woh-
nungsbaus wurden 1.029 Wohnungen entworfen. 
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